sentlichen Mikrofossilien. Auch die anderen Proben
wurden einer Untersuchung zugefihrt.

Im nérdlichen Abschnitt des Kartenblattes wurden
groBe Teile des Singerberges zwischen Unterbergen
und Windisch Bleiberg bemustert, wodurch der Unter-
schied zu sidlichen Triasentwicklung zu verfolgen war.
Der Wettersteindolomit der E-Seite wurde besonders im
langen Hruschza Graben S Unterbergen (Kt. 680 und
héher) geprift. Es zeigten sich nur undeutliche Fossil-
reste und Spurenbildungen, eine Probenahme wurde
getéatigt. Auf der S-Seite treten am Weg zum Halbing-
sattel vor der Steilabbiegung nach NE (ca. Kt. 1200) in
bréunlichen Wettersteinkalken Megalodonten lumachel-
lenartig auf, die auf Neomegalodon cf. carinthiacus (HAUER)
(triqueter) zu beziehen sind und auf ein unterkarni-
sches Alter hinweisen.

AbschlieBend seien noch einige Fossilifunde erwahnt,
die aus dem Waidischgraben eingebracht wurden (F.
BAUER). Sie stammen aus grlinvioletten, glimmerrei-
chen Sandsteinen der vermauerten StraBenseite N der
Einmundung des Wabutschnik Grabens und konnten
als  Anodontophora  fassaenis (WISsM.) des (unteren)
Skyths bestimmt werden.

Bericht 1984 (iber
paldontologische Untersuchungen
in Hallstatterkalken
auf den Bléttern
76 Wiener Neustadt und 96 Bad Ischl

Von FRANZ TATZREITER

Da die Préaparationsarbeiten an dem umfangreichen
Material noch nicht abgeschlossen sind und demzufol-
ge auch die paléontologische Bearbeitung nur unvoll-
sténdig ausgefiihrt werden konnte, durfen die im An-
schluB aufgefGhrten Fossillisten nur als vorlaufige Be-
standsaufnahme aufgefaBt werden. Entsprechende spe-
zielle Publikationen mit Gesamtfaunenlisten und Be-
schreibung der neu entdeckten Arten und Gattungen,
sowie den stratigraphischen Ergebnissen werden mit
AbschluB der jeweiligen Arbeiten veréffentlicht werden.

Blatt 76

Auf Blatt 76 wurden im altberihmten Burgfelsen von
Hernstein zwei Spalten unterschiedlicher Faunenzu-
sammensetzung im grauen, bitumindsen, sevatischen
RHallstatterkalk ausgebeutet. Eine tiefere, am NW-FuB
des Felsens gegeniber der Gewachshauser, ca. 8 m
NNW des Probepunktes M, von MOSTLER et al. (1968,
Abb. 2), lieferte neben ca. 100 glattschaligen Ammoni-
ten mit Rhacophyllites, Megaphyllites, Placites, Paracladiscites
und Arcesten, drei kleineren Heterastridien, einer Bival-
ve und etwa zwei Dutzend Brachiopoden auch einige
trachyostrake Ammoniten. Bis jetzt konnten bestimmt
werden: Sagenites quinquepunctatus MoJsisovics, 1893 (3
Exemplare), Rhabdoceras suessi HAUER, 1860 (2 Bruch-
sticke) und ?Metasibirites n. sp. 1 (12 Exemplare).

Die Brachiiopoden (det. R. SIBLIK) verteilen sich wie
folgt: Nucleatula retrocita (SUESS, 1855), 15 Exemplare und
Norella geyeri (BITTNER, 1890), 1 Exemplar.

Die hoher gelegene Spalte, im Bereich der Balustra-
de, ebenfalls an der NW-Seite des Burgfelsens er-
brachte unter den leiostraken Ammoniten: Placites (5 Ex-
emplare), Megaphyllites (1 Exemplar), Paracladiscites (3 Ex-
emplare) sowie 8 Arcesten.
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Als groBe Ausnahme soll besonders auf die fur die
Phylloceraten des Jura angesehene Stammform Trago-
rhacoceras occultum (Moysisovics, 1873) hingewiesen wer-
den, die in 11 gut erhaltenen Exemplaren vorliegt.

Auch bei den Trachyostraken finden sich mehrere
(13) &uBerst interessante Exemplare einer neuen Art,
die ich aufgrund der Suturiibereinstimmung in die bis-
her aus Osterreich noch nicht beschriebenen Gattung
Lissonites einreihe, obwohl sie durch lange Marginaista-
chel, einen breittrapezoiden Windungsquerschnitt und
die annahernd coronate Geh&useform doch aus dem ty-
pischen Bild besagter Gattung herausfallt.

Ferner waren noch 6 Bruchstiicke von Rhabdoceras
suessi HAUER, 1860 und 2 kleine Exemplare des oben
erwahnten ?Melasibirites n. sp. 1 aufzuzahlen.

Zwei Gastropoden der Gattung Sisenna und ein Bra-
chiopode Norella geyeri (BITTNER, 1890) beschlieBen die
vorlaufige Faunenliste.

Blatt 96

Von den Fundpunkten des Blattes 96 erwies sich der
Schneckenkogel auf der Leislingalm sowohl in wissen-
schaftlicher als auch in mengenméBiger Hinsicht als am
ergiebigsten. Obernorische Ammoniten aus dem Be-
reich der Leislingalm (Schneckenwand, Alte Kuchel)
sind schon bei MoJsisovics (1893, p. 807) erwahnt, oh-
ne daB jedoch detailliertere Angaben gemacht werden.
Auch in neuerer Zeit sind nur recht wenige interessante
glattschalige Ammoniten bekannt geworden. Umso
Uberraschender war es daher, als mir vom Privatsamm-
ler Herrn Franz Scheutz einige vorziglich erhaltene, far
das Mittelnor typische Ammoniten zur Bestimmung vor-
gelegt wurden.

Im Zuge meiner eigenen Untersuchungen konnte ein
umfangreiches Fossilmaterial der Hogarti- und Macer-
Zone profilmafBig aufgesammelt werden, wobei sich der
stratigraphische Umfang des Gesamtprofiles durch Co-
nodonten von Bicrenatus-Zone bis ?Sevat nachweisen
1aBt.

Die Fossilien der Hogarti-Zone stammen von nur
einem Punkt, im weiteren mit SK |I/1 bezeichnet, wah-
rend in der Macer-Zone (SK1/2 und SK Il/1) an zwei
verschiedenen Punkten aufgesammelt wurde. Eine ge-
naue Fundpunkiskizze und Profile werden in der in Vor-
bereitung befindlichen speziellen paldontologischen Pu-
blikation verdffentlicht werden.

Bedauerlicherweise sind gerade die ammonitenfiih-
renden Horizonte des Profiles tektonisch etwas zerrit-
tet und eine weitere Komplikation bilden die, z. T. sehr
kleinen, mitunter Rhabdoceras fihrenden, Spalten. Das
Vorkommen der Fossilien ist ausgesprochen linsen- bis
nesterférmig, aber auch Spalten konnten beobachtet
werden, eine feinere Unterteilung der beiden Zonen wie
bei meinen Untersuchungen in Timor (TATZREITER,
1981, 111f.) 1aBt sich leider nicht durchfiihren.

Obwohl bis jetzt nur ein kleiner Teil des Materials
prépariert wurde, ergeben sich fur das Salzkammergut
bereits einige sensationelle Erstfunde. So kdénnen fir
die Hogarti-Zone (SK II/1) genannt werden: Himavatites
cf. columbianus Mc LEARN, 1939, wobei in den Alpen von
dieser Gattung bisher nur drei schlecht erhaltene Ex-
emplare Ubehaupt bekannt sind, Argosirenites trachyceratoi-
des (DIENER, 1906), A. cf. crassus (DIENER, 1923), sowie
den Einzelfund einer neuen, zu den Clytonitidae zu
stellenden Gattung mit weitnabeligen Gehausen, Margi-
naldornen und einem eigenartigen, krenelierten ,Pilz-
kiel”.



Aber auch die restlichen, obwohl bereits bekannten
Trachyostraka, sind ausgesprochene Raritaten, so z. B.
Phormedites juvavicus MOJSISOVICS, 1893, Pseudosirenites ele-
gans MouJsisovics, 1896, Distichiles megacanthus MoJSISO-
viCS, 1893, D. sollasii DIENER, 1906, Distichites sp., Ectolites
sp., Parathisbites ct. hyrili MoJsisovics, 1893, P. cf. dieneri
PAKUCKAS, 1928 und Parathisbites div. sp.

Die Glattschaligen, die jeweils in groBer Individuen-
zahl vorliegen, seien einstweilen nur gattungsmaBig
aufgezahlt: Cladiscites, Paracladisciles, diverse Arcesten, Rhaco-
phyllites und Placites.

Ahnlich wie mit der eben behandelten Hogarti-Zone
verhalt es sich auch mit den zwei Fundpunkten der Ma-
cer-Zone, die z. T. ebenfalls dauBerst interessante Neu-
funde lieferten.

Der Punkt SK /2 erbrachte: Helictites subgeniculatus
MouJsisovics, 1893, H. geniculatus (HAUER, 1855), H. benek-
kei MoJsisovics, 1893, H. leislingensis MoOJsIsSoviCS, 1893,
Leislingites sp., eine Zwergform einer vermutlich neuen
Gattung, die einstweilen zu Melasibirites gestellt wird (vgl.
Bericht Ober Blatt 76), Steinmannites div. sp., Eosteinmanni-
tes sp., Distichites cf. celticus MoJgsisovics, 1893, Distichites
div. sp., Parajuvavites sp., Amarassiles parmenidis DIENER,
1923, Amarassites sp., Epsiculites cf. subdecrescens (MOJSISO-
vICS, 1893), £. eunapii (DIENER, 1923) und Episculites div.
sp.

AuBer den schon beim Punkte SKII/1 angefiihrten
Gattungen glattschaliger Ammoniten kommt noch das
im Sevat besonders haufige Genus Megaphylliites vor.

Die Hauptmasse der vom Punkt SK |/2 stammenden
trachyostraken Ammoniten entféllt auf die Haloriten, die
in mehr als 20 teils sehr gut erhaltenen Exemplaren
vorliegen. Eine erste Sichtung ergab, daB es sich wahr-
scheinlich ausschlieBlich um Vertreter der Gattung Halo-
rites handelt, wahrend — wie eigentlich zu erwarten —
Catenohalorites fehlt. Das legt den SchluB nahe, daB der
oberste Anteil der Macer-Zone an diesem Fundpunkt
fenlt.

Vorerst konnten nur die Arten Haloriles macer MOJSISO-
viCcs, 1893 und H. svavis Moygsisovics, 1893 eindeutig
bestimmt werden. Das noch Uberwiegend unpraparierte
Material 1aBt aber noch einige weitere Spezies erwar-
ten. AuBer den Haloriten liegen noch Exemplare von
Pseudosirenites evae (MoJsISovICS, 1893), Episculites cf. eu-
napii (DIENER, 1923), Distichites sp., Alloclionites gandoiphi
(WELTER, 1914), ?Pseudothetidites sp., ?Cyclocellites sp.
und Heliclites sp. vor.

Ein nicht sehr héufiges Faunenelement in den Hall-
statterkalken sind Brachiopoden, von denen einige Ex-
emplare der Art Austriellula nux (SUESS, 1855) (det. R.
SIBLIK) geborgen werden konnten.

Bericht 1984 iliber Erhebungen
von geologisch-geotechnischen Risikofaktoren
in Qsterreich
aus vorhandenen Unterlagen

Von BARBARA VECER

Der standig wachsende FluB an publizierten und nicht
publizierten Informationen sowie die direkten Anregun-
gen, auch von auswartigen Fachkollegen, haben den
AnstoB gegeben, geologisch und tektonisch bedingte
Risken, die negatives Naturraumpotential darstellen,
auf Arbeitskarten (OK 50) darzustellen.

Mit dieser Tatigkeit wurde im Jahre 1984 in der Fach-
abteilung Ingenieurgeologie der Geologischen Bundes-
anstalt begonnen.

Die Dokumentation der einzelnen Risken wird durch
ein bereits eingefihrte ADV-gerechtes Erhebungsblatt
durchgefahrt.

Die diesbeziiglichen Daten bzw. Unterlagen sind in
verschiedensten Bereichen vorhanden und weit ge-
streut. Sie finden sich als publizierte Unterlagen in geo-
logischen Karten, Gebietskarten und Kartenskizzen in
der Fachliteratur sowie in nicht veréffentlichten Unterla-
gen in Archiven (Plane, Manuskriptkarten) von Einrich-
tungen des Bundes, der Lander, der Gemeinden sowie
der Wirtschaft. Diese Unterlagen Uber negatives Natur-
raumpotential sind aufgrund der groBen bereits darge-
steliten Streuung — obwohl vorhanden — sehr schwer
zuganglich. Es ist daher notwendig, dieses bekannte
negative Naturraumpotential Gbersichtlich darzustellen
und jederzeit abrufbereit zur Verfligung zu haben.

Als Unterlage zur Darstellung dieser Risken wird die
Generallegende der Risikofaktoren zur Erstellung der
Karten der geologisch-geotechnischen Risikofaktoren
der Republik Osterreich 1:50.000 verwendet (G.
SCHAFFER, in: Arbeitstagung der Geologischen Bundes-
anstalt 1983, S. 7, Abb. 7), wobei folgende Ausschei-
dungen getroffen wurden:

— Kleine Rutschung

— Bereiche mit kleinen Rutschungen

— Rutschung (Abri3, Gleitkdrper, Stauwllste, Auslauf-
wilste)

— Hangkriechen, Buckelwiese

— Mure

— Wildbach

— Ufererosionsbereich

— Starke Sohlerosion

— Bereich mit hoher Erosion

- Schwemm-, Murenkegel

— Moor, Hochmoor

— Vernéssungen

— Schluff, Stauseeton

— Toteisloch

— Dolinen

— Bereich mit Dolinen

— Epigenetische Talstrecke, alter Talverlauf zuge-
schittet

— Zerglittene, zerrittete Zonen

— Bergsturz, grobes Blockwerk

— Blockgleiten

— Grat, BergzerreiBung

— Mylonite

— Hebung

— Senkung

— Stérung mit beobachteter Aktivitat oder mit Hinwei-
sen darauf

— GroBe Aufschittung

— Aufgelassener Bergbau

— Pingen

— Senkungsgebiet durch Bergbaue
Bei der Bearbeitung ist "gein Ordnungsprinzip notwen-

dig, da die vorhandenen Unterlagen einer heterogenen

Bearbeitung unterlagen und fir verschiedenen Zwecke

erstellt wurden. Dadurch liegen diese Unterlagen auch

in verschiedenen Mafistdben vor. Die Risken sind -

teils durch die historische Entwicklung, teils durch die

verschiedenen Bearbeiter bedingt — mit einer nicht im-

mer notwendigen Begriffsvielfalt behaftet.

361



	Tatzreiter, Franz: Bericht 1984 über paläontologische Untersuchungen in Hallstätterkalken auf den Blättern 76 Wiener Neustadt und 96 Bad Ischl.- Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 128/2, S.360-361, 1985.
	Seite 361

